
Der Oberbürgermeister 
Dezernat, Dienststelle 
II/20/202/2 
 

Vorlagen-Nummer  14.12.2011 

 5125/2011 

Beantwortung einer mündlichen Anfrage aus einer früheren Sitzung 
öffentlicher Teil 

Gremium Datum 

Finanzausschuss 19.12.2011 

 

Anfrage von Ratsmitglied Breite zur bilanzrechtlichen Bewertung von Kunstgegenständen (3) 

In der Sitzung des Finanzausschusses am 21.11.2011 bat Ratsmitglied Breite ergänzend zu den Stel-
lungnahmen der Verwaltung zur bilanzrechtlichen Bewertung von Kunstgegenständen (Vorlagen-Nr. 
3902/2011 sowie 4528/2011) um weitergehende Erläuterung in Bezug auf die in den städtischen Mu-
seen vorhandenen Kunstwerke von Picasso. 
 
Die Verwaltung nimmt wie folgt Stellung: 
 
Anlässlich des Abschlusses einer Feuerversicherung für die Museen der Stadt Köln erfolgte die Wert-
einschätzung des gesamten Kunstbestands durch die Direktionen und Fachkuratoren unter Zuhilfe-
nahme von vergleichbaren Auktionsergebnissen insbesondere durch qualifizierte Schätzung des Ge-
samtwertes der Kunstobjekte je Museum. Der jeweiligen Versicherungssumme liegt keine Auflistung 
der Einzelobjekte mit Einzelwerten zugrunde. Gerade weil eine solche (erstmalige) Einzelbewertung 
je Kunstwerk im Rahmen der Einführung des NKF nicht möglich war (über 1 Mio. Objekte in den 
stadtkölnischen Museen), hat der Gesetzgeber den Kommunen die Vereinfachungsmethode des An-
satzes von Kunstwerken in der Eröffnungsbilanz zum Versicherungswert eingeräumt. Im Ergebnis 
lässt sich festhalten, dass Einzelwerte zu den im Gesamtbestand des Museums Ludwig zum 
01.01.2008 enthaltenen Werken von Picasso nicht vorliegen. 
 
Erst nach dem Stichtag zugehende Werke werden einzeln bilanziell mit ihrem Wert erfasst. 
In den Jahren 2008 bis 2011 waren keine Neuzugänge von Picasso zu verzeichnen. Auch in dem 
großzügigen Vermächtnis der Frau Prof. Ludwig waren keine Werke von Picasso enthalten. 
 
In den Jahren 1995/1996 wurde durch Sotheby’s London gutachterlich der Wert des damals aktuellen 
Picasso-Konvoluts im Museum Ludwig ermittelt. Dieser lag bei rd. 100 Mio. DM für 188 Positionen. Es 
wird aber darauf hingewiesen, dass die damaligen Wertgutachten keinen Rückschluss auf Einzelwer-
te in der Bilanz zulassen. 
 
Der Ausschuss wird um Kenntnisnahme gebeten. 
 
 
 
gez. Klug 
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